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Wer im Seren zo lableab- 
Abonnements - Betrag beträgt 
aebft illaſtr. Sonntagsbellage: 

ro Jahr Rbl. g. 40, p. Halbjahr 
Br 4.20, p. Quartal Abl. 2. 10. 
mo Woche 17 Key. Mit Poſt⸗ 
derſendung:p. Quartal R. 2.28. 


| Nedaftion, Adminiſtratton und Expedition 
Betrikauer - Straße Nr. 15. 13 | 


Ins Ausland pro Quartal 
Sr 3.80, Preis der einzelnen Eeſchelnt wöchentlich 
Nummer 3 Kop., mil der 


Sonnabend, den ( 


Sonntags Brilage 10 Kop. 


adgzerSrilung 


Filiale der Expedition in Lodz, Betritanerfir. 140 
im der Buchhandlung von N. Horn. 


10. Dezember 1910. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgade. 


gaſerste Leitan; Al bet 
1 Seite pro eden d Non 
bareillzelle ober deren Di: 
20 Kop. und auf ber -g. 
Juſcratenſeite 8 Kop, für das 
Ausland 50 Pig-, reſp 20 Pig, 
Reklamen: 60 Kop. pre Welt 
geile ober deren Raum. — 
Auferate werden durch alle 
Aunoncen-Bureaus des In⸗ 
und vuslandes angenommen 
e 


Abonnements⸗Exemplar. 


Konzert⸗Saal 
Dzielnaſtraße Nr. 18. 
Dienstag, d. 18. d. M 
um 8 ¼ Uhr abends: 


Zirkus A, Devign auf dem Targomy Mynek. milden 


der Ceglelnſana- und Diie aße, — Sonnabend, den 10. Dezember 1910: 


2 grosse effeklvolle Vorstellungen. 


„ Anfang s ür. — Abend- Vorſlelung, Anfang 8½ Uhr. 
bat das Recht, auf ein Billet für die Nachmittag - Vorſtellung 
Jahren) frei einzuführen oder für zwei Kinder gilt ein Bilek. 
„Sowohl an der Abend⸗ wie auch an der Nachmitlag⸗Vorſtellung 
Unter anderen: 


18 neue Attraktlonen 


ange Truppe und die neu 
ſaunte fomiſche Excen 
Zum Beſtande d 
ſteben unter periün 
Annonce! Morgen, Sonntag 


The Darley's 
alrobatiſcher Aff 
Sie Borftellungen 


m 


{cher Reflung und Mitwirkung des irkus - Direktors A. Debigne- 
2 Grohe Feſt⸗Vorſtellungen. 


Die Schliler der Zahnärztlichen Schule 
n Gunſten Di ibemitte Schüler derſelben Schule, am Sonnadend, den 10. Dezember 
N n Rofate dez Sohjer Männer, Gefang- Vereins, Pelrftonerſtraße Nr. 248, einen 


BALD 


init vorangehenden muſikaliſch und dramatischen Vorträgen Anfang 8%, Ute abends. 


Der Billeworverlauf findet: eule noch in der Zahnärstficen Schule, Petritauerſtraße Nr. 86 und am 
Tage des Bates an der Kaſſe des obigen Lorals ſtalt. 13370 


FRANCUZKI POPUEARNY SRODEK 


przeeiw 


GERONIGZNEJ 
OBSTRUKGJI 


joza 3 piguiki wiecrorem pred spoczynkiem, 
Nie powoduje bölu w Zotadku, ani matosel, an! biegunkl, 
Repretentanf na Krälestwo‘Polstte I. "MENDELSSOHN, Warezawe, Leszno 12. 


8457 


@_ Pväzisions-Uhren 
5 


ch:-F. Tissot & Fils 


LOCLE (Schweiz) 


Höchste Auszeichnung der Sternwarte. — Erhältlich bel 
den ertklässigen Uhrenmagazinen. 


* 


11877 


— 


„Htania⸗Theater“ 


de linter. und Geena Steaße. 12187 
Tͤglſch grandiofe Familien⸗Varſtto⸗Vorſtellungen | 


Kır 1. und 16. jeden Mona: ne Xrtiften und neue 
Wilde rentoftges rate im Iuferaten le! 


Die Privat 


für Srauenkrankheiten u. Geburtshilfe 


des Piti 


Dr. Henryk der man 


Warſchau, Leszuo 73, Caleph.. 70-03, 


wipfängt Perſonen, die mit Frauenleten behaftet sud 
ſowie Ihrer Niederkunft enfgediniehen, 


Das Lokal der Anſtalt iſt gründlich xeno u ierl. 


Operatlons⸗ uud Geburksſaal. 


10. Dezember. 


Sonunen⸗Nufgang 8 U. IM, | Mond-Mufg. 1 U. 10 M. 
Sonneu⸗Unterg. 3 „ 44 M. | Mond-Unterg. morgens. 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1902 Wegnahme von vier venezolaniſchen Kriegsſchiffen 
durch die dentſch⸗engliſche Flotte. 1889 + Ludwig Anzen⸗ 
arnber, dramatiſcher Dichter. 1877 Erſtürmung Plewnas. 
1955 f Leopold J., Konig der Belejer — Regſerungs⸗ 
antritt Leopold II. von Belgien. 1848 Wahl Napoleons 
zun Präßdenſen der franzöſiſchen Republik. 1830 

Simon Vollrar, der Befreier Südamerifas vom ſpaul⸗ 
ben Joch. 1816 * Muauit von Goeben zu Stade. der 
Sieger von St. Quentin. 1810 Die deulſchen Küſten⸗ 
länder werden dem franzöſiſchen Reſche elnverleſbt. 1804 
Eugene Sus su Paris, bekannter franbſiſcher Roman⸗ 
Ichriftfielfer, (Der ewige Inde u. a.). 1520 Luther ver⸗ 
brennt bie Bannbulle. 

- — 


Kirchliche Nachrichten. 


Triuftatis Kirche. 


Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum hl. 
Wendmahl. Paſtor Gundlach. 


Ständig 2 Hebammen am Oxte. FR Sonntag, Vormittag 10 uhr: Beſchte. 10 , Uhr 
CT 
Ober 18 6 9 1 
Dbfewpation von 2 bis 8 Rbl. glich. | Rakinittan 2¼ Ufe: Kindergottesdlenſt. 
— Fh abends: Abendgollesdienſt. (Paßſor Hadrian) 


; ned, 8 Uhr abends: Vibelftunde, (Paſtor Guud⸗ 
ach. 
In der Armenhans⸗Kapelſe, Ditelnaſtr. Nr. 52. 
Sonntag 10 Uhr vormittags: Goltesdlenſt. ( Paſtot 
Gerhardt) 
Jungfrauenheim, Konſtautinerſtr. Nr. 40. 
Sonutan, nac. 7 Uhr: Familienabend. 
Jünglingedeim, Nowo⸗Targowaſtr. Nr. 31. 
Sonntag, nachm. 7 Ur: Verſammlung der Jünglinge. 
| Hantorat, Panslallraße Nr. 32. 
| Dienstag, abends J. Uhr: Bibelſtunde. (P. Hadrian.) 
Kantorat (Zubardy), Alexanderſtr. Nr 85. 
Donnerstag, abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 
Frledenberg.) 
N „ Hantorat (Balu), Valuter Ring Nr. 6, 
Jrellag, abends 7½ Uhr: Bibeiſtunde. 
| Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 
St. Johannis⸗Kirche. 
3 Adwentss: vormittag 10 Uhr: Beichte, 
Uhr Hauptgottesdienſt. (Ober-Baftor Auger⸗ 
ftein) Predigttert 1. Mos. 12, 1-8) 
Na ümfttag 2½ 


Dom er 


W-m LANDAU 


Piotrkowska 29 
— Wpnajmuje kasefki „Safes“ 
45 W opancerzonym i ognio- 
= — frwalym skarbeu. 


— 


Paſtor 


inderlehre: (Paſtor⸗Diakonus 
lspre⸗ 


ch s Uhr abends; Bibelſtunde (Paſtor Diato⸗ 
5 Dietrich.) 


Uhr: Abendgoktesdleuſt. 


8 Stadtmiſſiousſaal. 

Sonntag, 7 Uhr nachm. Jungfradenverein. 
„Jünglingsvereln. 

Sonnlag u. Dienstag, abends 8 Uhr : Verſammlungus, 


im neuerrichteten prachtvollen Gebäude ; 


1. Mall 


Baptiſten⸗Kirche, Navrotitr. Nr. 27. 
Leiter, Prediger J. Lübeck. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 

Nachm. 2 Uhr: Sonwlagſchule und Bidelklaſſe. 

Nach. 4 Uhr: Gottesdienſt. 

Abends 6 Uhr: Fünglings⸗ and Jungſranen - Bere 

jammfung. 

Montag, abends 8 Uhr: Belſtunde. 

Donnerstag, abende 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Vetſaal Reſterſtsaße 7 (Baluty.) 

Sonntag, Vormittag 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Nachmſitag 2 nr: Sonntagſchule. 

Nachmittag 4 Uhr: Gottesdienst. 

Mitkwoch, abeuds 8 Uhr: Bibelſtunde; 


Wadai und die 
| Meltpolitik, 


Dementis haben kurze Beine und ſo hat ſich 
denn die franzöſiſche Regierung 
jetzt wohl oder übel entſchließen milffen, die zu⸗ 
erſt aus mohammedaniſcher Qnelle gemeldete, bei 
Trigele, der Haupiſtadt des Sultanats Maſſa⸗ 
lid, erlittene Schlappe offiziös zuzugeben. 
In dieſer offiziöſen Sprache wird freilich der 
Kampf vom 9. November gegen die Streitkräfte 
der Sultane von Maſſalid und des vertriebenen 
Wadaiſultans Dudmurra als Sieg bezeichnet, 
aber wenn man die ſchweren Verluſte der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonialtruppe und den noch bede utſa⸗ 
meren Verluſt an Preſtige in Nordweſtafrila in 
Rechnung zieht, dann ergibt ſich ohne wef⸗ 
ieres, daß dieſer Sieg mit einer Nieder ⸗ 
Lage eine verzweifelte Aehnlichkeit hat. Und 
dies umſomehr, als zu den Gefallenen der Beſehlsha⸗ 
ber der franzöſiſchen Truppen im Tſchadſeegebiet, 
der Oberſtleutenant Moll, gehört, der ſich durch 
eine beſondere Kenntnis dieſes heißumſtrittenen 
Kolonialgebietes anszeichnete, und deſſen Verlust 
ſchon deshalb allein eine Kataftrophe bedeutet. 

Wenn man ſich die Anfang Januar d. J. 
erfolgte Vernichtung der Kolonne des Kapitäns 
Fliegenſchuh am Bir⸗Tauil ins Gedächtnis zu⸗ 
rückruft und ſich weiter erinnert, wie daun nach 
den weiteren für Frankreich ſiegreichen Kämpfen 
im Laufe dieſes Jahres von franzöſiſch offiziöſer 
Seite das ganze Wadaigebiet als paziffziert ge⸗ 
ſchildert wurde, dann gewinnt der jetzige verlnſt⸗ 
reiche „Sieg“ der franzöſiſchen Truppen erſt feine 
volle Bedeutung, und es zeigt ſich, daß der weit ⸗ 
ausſchauende Plan, in Nordafrika ein großes Ko⸗ 
lonialteich zu ſchaffen, welches ſich von Algier 
und Tunis bis zum franzöſiſchen Kongogebiet ers 
ſtreckend auch die weſtafrikaniſchen Beſitzungen 
Frankreichs umfaſſen ſoll, noch eine recht ferne 
ful eine recht phanlaſtiſche Zukunftsmuſik dar 

iellt. 


Die Schwierigkeiten für Frankreich ſind umſo 
größer, als hier Intereſſengeg enſätze 
mit England eine Rolle ſpielen, die ſich 
trotz der allerneueſten dicken Freundſchaft nicht aus 
der Welt ſchaffen laſſen. Zwar haben ſich die 
Franzoſen mit den Engländern, nachdem ſie vor 
dieſen nach der Schlappe von Faſchoda hatten zu ⸗ 
rlickweichen müſſen, im großen und ganzen über 
ihre Einflußſphären in dieſem dunkelſten Gebiet 
des dunklen Erdteils durch den Vertrag vom 21. 
März 1899, den übrigens die Türkei niemals an⸗ 
erkaunt hat, geeinigt, aber jene Teilung iſt auf 
dem Papier ſiehen geblieben, da die unabhängigen 
Eingeborenen nicht ohne weiteres über ſich zur 
Tagesordnung übergehen laſſen. Nun hat aber 
Frankreich im vorigen Jahre nach heißen Käm⸗ 
pfen das öſtlichſte Sudaureich, das Sultanat 
Wadai, das ihm nach dem Vertrage vom 21. 
März 1899 zugefallen war, erobert, und es iſt 
damit Nachbar des Sultanats Darfor gewor 
den, welches in das engliſche Einflußgebiet fällt, 
deſſen Sultan Ali Dinar aber ſeine Unabhängig ⸗ 
leit den Engläudern gegenüber bisher behauptet 
hat und mit dem vertriebenen Sultan Dudmurra 
von Wadai ſympathiſiert. 

Art. 2 des erwähnten engliſch⸗frau⸗ 
zöſiſchen Vertrages beſagt nun, die 
Grenze in dieſem fraglichen Gebiete ſolle derart 
verkaufen, daß fie Wadai von dem ſcheide, was 
bis zum Jahre 1882 die egypliſche Provinz Dar⸗ 
For war, Frankreich iſt aber der Meinung, daß 
Dar Tama, Dar-Gimer und Dar⸗Maſſalid zu 
Wadaf und damit zu Frankreich gehören, während 
der Sultan von DarFor dieſes Gebiet als ſein 
Eigentum betrachtet, wobei er ſich merkwürdiger⸗ 
weife in Uebereinſtimmung mit den amtlichen 
Karten der engliſchen Sudanregierung befindet. 
Die Möglichkeit iſt daher ſehr 1 fickt, daß 
ein weiteres Vordringen der F 
Anseinanderſezung mit dem Sultan 
For führt, der ohnehin bereits die mit 
zoſen kriegführenden Sultans von Me 
den Exſultan Dudmurra von Wadai ingeheim 

unterſtützt. Da aber Dar⸗For zum ensgliſchen In⸗ 
tereſſengebiet gehört, würde ein Vorgehen Frank⸗ 


ee 
Billetts an der Kaffı 
des Konzert⸗Szgales 
von 11 bis 2 Uhr 
nachmittags und von 
4 bis 8 Uhr abends. 


nee 


reichs nur dann Ausſicht auf Erfolg haben, wen n 
die Engländer ihren franzöſiſchen Freunden den 
Gefallen eines Feldzuges gegen den unbotmäßigen 
Sultan Ali Dinar erweifen wollten, Dazu ſcheint 
aber das zur Zeit mit Ausſicht auf Erfolg um 
feine Exiſtenz lämpfende Kabinett Asguſth 
umſo weniger Neigung zu haben, als, wie vor ⸗ 
her gezeigt, die Abgrenzungsverhältniſſe in dieſe m 
Sudangebiet nichts weniger als geklärt ſind. 
Folgt man ſomit in England dem Vorgehen 
der Franzoſen in Sudan mit einer Beſorgnls, zu 
der ſich eine Doſis Schadenfreude über die jüng« 
ſte Kolonialſchlappe geſellt, ſo iſt dieſe Beſorg⸗ 
nis und dieſe Schadenfreude noch weſentlich grö⸗ 
ßer in Italien, wo man ja trotz aller Ab 
leuguungen auf die Erbſchaft des „kranken Mannes“ 
in Tripolis rechnet, während das Vorgehen 
der Franzoſen in Wadai darauf abzielt, Tripolis 
durch die Ablenkung des Verkehrs nach Tunis 
wirtſchaftlich lahmzulegen und fo politiſch bebeu⸗ 
lungslos zu machen. Aber am Ende wird hier 
der lachende Dritte weder Frankreich noch England, 
ſondern ein ganz anderer ſein. Schon bei der 
Beſprechung der letzten franzöſiſchen Niederlage 
im Wadat⸗Lande wieſen wir darauf hin, daß ſich 
parallel mit der Wiedererſtarkung der Türkei in ganz 
Nordafrika ein Panmohammedis 
mens entwickelt hat, deſſen Fäden von Egypten 
bis Marokko und von den Syrten bis an den 
Tſchadſee reichen und deſſen gewaltiges Umſich⸗ 
greifen die Kolon jalherrſchaft der Weißen ernſtlich 
bedroht. Man braucht lein Peſſimiſt zu ſein, 
um zu der Auffaſſung zu kommen, daß die jllug⸗ 
ſten Kämpfe im Wadai⸗Lande nur ein Glied in 
der Kette dieſer panmohammedaniſchen Bewegung 
darſtellen. Ig. 


Ein offener Brief des Grafen 
Ilja Lwowitſch Tolſtoi 


an das Moskaner Blatt „Ruft. Slowe“ trägt 
dieſelbe Ueberſchrift wie der vielbeſprochene erſte 
Brief des älteſten Sohnes Lem Lwowitſch — die 
Frage: „Wer trägt die Schuld 9“ 

Nachdem er den Eindruck von dem erſchüt“ 
ternden Ereignis in Aſtapowo geſchildert Hat 
kommt Graf J. L. Tolftot nach der „Petb. Big." 
auf folgende Erwägungen: 

„Ich ſehe es ein, daß ich, ein meinem Valer 
naheſtehender Menſch, ſein Sohn und Zögling, 
völlig machtlos bin, die Tiefe feiner ſeeliſchen 
Regungen zu ergründen, und werde dem, was er 
ſelbſt und wie er es durch ſein ganzes Leben 
geſagt hat, nichts hinzufügen; ich muß aber filr 
mich perſönlich die Spuren ausfindig machen, 
denen man beim Gedächtnis au das Leben 


meines Vaters, das fo erhaben ſchloß, folgen 
könnte.“ 
Die Frage nach einer beſtimmten Perſönlich⸗ 


keit, der man die Schuld“ am Tode L. N. Tolſtofs 
beimeſſen könnte, läßt ſich, wie Graf Ilja Tolſtof 
weiter ansflührt, gar nicht mit dem Andenken 
an den Tod Tolſtois verbinden. — Stellt man 
aber die Frage: „Wer trägt die Schuld an den 
Leiden feiner großen Seele, die am Weltſchmerz 
gelitten hat? Wer? — fo lautet die Antwort: 
dieſe ſelbe Welt. 

„Man kann an das Andeuken Tolſtois nicht 
mit der Frage „Wer iſt ſchuld?“ herangehen, 
ebenſowenig, wie man aus Kaem einzelnen Ein⸗ 
fluß oder einzelnen Beweggrund die Tragödie 
feinen ſeeliſchen Erlebniſſe der letzten Zeit er⸗ 
klären kann.“ 

Dieſen Gedanken hat Ilja Lwowilſch auch 
feinem Vater gegenüber nach deſſen Abreſſe nach 
Schemardino in einem Briefe ausgeſprochen 
„Tauſend Gründe ſprechen dafür, von denen ich 
nur die Hälfte kenne.“ — Nun geſteht der Sohn, 
daß ihm noch viel weniger davon bekannt Aft 
Das wenige, das er von den Beweggrlünden ſeines 
Valers kennt, ſucht er darzulegen: 

„Vor 28 Jahren wollte mein Vater fein 
ganzes Hab und Gut verteilen, ſeine Familie ver⸗ 
laſſen und fortgehen. Im Jahre 1890 verteilte 
er feinen ganzen Beſitz unter ſeine neun Kinder 
und ſeine Frau, der er den Verlag feiner Schriften 
anvertraule. Seitdem hatte er faft ausnahmslos 


in Jasnaja Poljana gelebt. Dann kam feine 
Abreiſe und ſein. Tod. 

Das, find die nacklen Tatſacheu, die — auf 
den erſten Blick — auf Inlonſequenz ſchließen 
laſſen. 

Im Jahre 1900 jagt L. N. Tolſtoi in einem 
Brieſe an ſei Neund B. folgendes: „Ich 
habe u. zeugt, daß es unnötig iſt, 

ſch übe u wollen. .. Jetzt ſehe ich 


ein, 0 
das Vorbild des Sei 
dieſem Vorbild ausgeh 
recht ungewiß in der Hin‘ 


Leben zeigen kann, 
Wirkung, die von 

eine raſche, iſt auch 
icht, daß man, wie ich 


Neue Lvozer O. ung 


Nr. Day 


—Auncdend. den (97. Nopender) 10. Dezemder Tran 


glaube, niemals wiſſen kanu, auf wen es wirken 
wird. Das iſt ſehr ſchwer. Aber ein Auſtoß 
iſt immer darin vorhanden. Das Vorbild iſt 
ein Beweis für die Möglichkeit eines chriftlichen, 
d. h. vernünftigen und glücklichen Lebens unter 
allen möglichen Bedingungen 
(Unterſtreichung J. L. Tolſtois); das allein bildet 
eine Triebfeder file die Menſchen, und das allein 
iſt es, was mir und was euch nottut. . Schreiben 
Sie mir, und wollen wir möglichſt wahr zuein⸗ 
ander ſein.“ 

Graf J. L. Tolftoi wirft im Anſchluß an 
dieſes Schreiben ſeines Vaters die Frage auf, 
ob die Bedingungen damals im Sinne L. N. 
Tolſtois „möglich“ waren zur Ausführung feines 
Vorhabens: „Kann man wirklich daran zweifeln?“ 
fragt Graf Ilja Tolſtoi, „daß wenn der Vater es 
damals für ſeine Perſon für möglich gehalten 
hätte, die Familie zu verlaſſen und fortzugehen, 
er das nicht getan hätte? Hätte er damals nicht 
ſofort feinen Lieblingsgedanken verwirklicht, für 
den er lebte und der ihm nolwendig war wie die 
Luft, die er atmete, die Nahrung ?“ 

„Und er blieb doch in dieſer, damals ihm 
ſchon fremden Familie und Umgebung und trug 
fein Kreuz, weil es fo fein mußte. 

„Die empfindliche Wage, auf der er fein 
Leben vor dem Gericht ſeines Gewiſſens abwog, 
schwankte 
Wagſchale die unbedingte Erfüllung der Ideen 
Chriſti, der Verzicht auf alles Weltliche — auf 
der anderen die Frau, die er zwei Jahrzehnte 
lang geliebt hat, die Familie, die Gewohnheit, 
die ſchriftſtelleriſche Miſſton, die Furcht, ihm 
Naheſtehenden weh zu tun. Hier wie dort noch 
tanſend andere Gründe. — Die zweite Wagſchale 
überwog. Er blieb in Jasnaja Poljana und 
nahm demiltig alle Vorwürfe der Welt wegen 
Inkoenſequenz und Nichtverwirklichung der Idee 
auf ſich, die ihm teurer war als bas Leben. 

Vor 15 Jahren ſagte er mir einmal mit 
großer Betrüühnis: 
wird ſagen: Was war Tolſtoi? Er hat ge⸗ 
geprebigt, zu pflügen, Stiefel zu nähen und weiter 
nichts.“ Und leider iſt er für viele bis jetzt der⸗ 
ſelbe geblieben, der bis an ſein Lebensende eines 
gelehrt, dabei aber in Jasnaja Poljana luxuribs 
gelebt hat. 

In bemſelben Brieſe an meinen Vater, den 
ich nach Samardino ſchrieb, ſagte ich: „Alle 
Leute, welche dich näher kennen und dich lieben, 
haben dein Leben in Jasnaſa Poljana immer 
als ein Kreuz betrachtet, das du freiwillig 
trügſt, und es fut mir leib, daß du dieſes Kreuz 
nicht bis zu Ende getragen haſt““ 

Die ewig lebendige Wage hat in Iehter Zeit 
ſtärler zu ſchwanken begonnen. Eine Schale der 
Wage wurde leichter, die andere ſchwerer. Die 
Kinder waren erwachſen und lebten ſelbſtändig. 
Da dachte er, ob es denn nicht möglich ſei, jetzt 
das zu verwirklichen, was früher unmöglich war. 
„Aber ich habe leine Kraft mehr; ich bin phyſiſch 
zu ſchwach, um irgend etwas zu unternehmen“, 
— fagte er im Sommer meinem Bruder Sſergei. 
Mehrere Monate lang hat er alles reiflich er ⸗ 
wogen und am 28. Oktober nachts hatte eine 
Schale der Wage das Uebergewicht bekommen. 
Mit einer Laterne lief er in den Stall; vor 
Aufregung zitternd, hat er mit feinen Greiſes⸗ 
händen dem Kuiſcher geholfen anzuſpannen 
und .. fuhr weg. 

Wer iſt ſchuld? 

Iſt es der Kutſcher, der anſpannte, feine Fa⸗ 
milie, die ihm zuweilen Kummer verurſachte, die 
Menſchen, die ihn verſtanden, oder die, die ihn 
nicht verſtanden, die über ſeine Baſtſchuhe und 
über ſein Pflügen geſpottet haben, wir alle 
Lebenden, oder niemand, — darüber können wir 
nicht urteilen. 

Das Leben iſt vielgeſtaltig und unendlich. 

Jeder von uns Sterblichen trägt ſein ſchweres 
Drama in der Seele, das durch Worte der An⸗ 
Hage nicht erleichtert werden kann. Uns allen 
wird es leichter ſein, den Verluſt, den wir in 
der Perſon meines Vaters erlitten haben, zu 
tragen, wenn wir uns zu ſeinem Tode ſo ſtellen, 
wie er es gewüuſcht haben würde, — mit Liebe 
und Verzeihen. 

Richſet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet 
— und wollen wir die Möglichkeit chriſtlichen 


Lebens iu allen möglichen Bedingungen ſuchen. 


Graf Ilja Tolſtol. 


Die Peſt in der Mandſchurei. 


Petersburg, 9. Dezember. 

In der Mandſchurei breitet ſich die Peſt mit 
ungewöhnlicher Schnelligkeit aus. In der Mon- 
unter find ganze Nomadenſtämme infiziert. Unter 
der Bevöllerung iſt eine Panik ausgebrochen. 
Ueberall erblickt man Leichen. Das ärztliche Per ⸗ 
fonal Sibiriens iſt gänzlich ungenügend, um die 
Epidemie zu bekämpfen. Hier befürchtet man die 
Verſchleppung der Peſt nach Rußland. Von der 
Sanilätskommiſſton wurde vorläufig beſchloſſen, 
ernſte Maßregeln gegen die Verſchleppung der 
Peſt zu treffen. Vor allem ſoll den Ratten der 
krieg erklart werden. 


Militärtſche Vorſichtsmaß⸗ 


regeln. 


Wien, 9. Dezember. (Preß⸗Tel.) 

Der „N. Fr. Pr.“ wird 
von zuverläſſiger Seite mitgeteilt, der Kriegs ; 
minifler Scheflet Paſcha habe angeſichts der hef⸗ 
tigen Kammerangriffe gegen die Regierung den 
zeidirektor ſowie die Kommandanten der 
hauptftäbtifchen Garniſon zu ſich geladen, um Aber 
Maßregeln gegen elwaige Volksunruhen zu beraten. 
id der ſtürmiſchen Rachtſitzung der Kammer 
Vorſich! Or nee 


Wäh 
waren bereits umfofſende 


auf und nieder.“ — Auf der einen 


„Ich werde ſterben und man 


aus Kouſtantinopel 


troffen; Schildwachen verhindern ſelbſt Depeſchen ⸗ 
booten den Zutritt. 

Infolge der wilden Kammerſzenen zirkulieren 
in der Stadt und in den Kreiſen der Diplomalie 
widerſprechende Gerüchte über Staatsstreich und 
Militärdiktatur, bei denen jedoch ſtets der Wunſch 
der Vater des Gedankeus geweſen iſt. 


Der Kampf um die Heirats⸗ 
proviſion. 


Budapeſt, 9. Dezember. (Preß⸗Tel.) 


Der Huſarenoberleutnant Scapauy, der für 
den Fall des Zuſtandekommens einer Millionen ⸗ 
heirat der Vermiltlerin Rakowi eine Proviſion 
von 20,000 Kronen verſprochen hatte, ſie dann 
aber nicht auszahlen wollte, wurde von der Frau 
beim Regimentskommandeur angezeigt, der gegen 
ihm ein ehrengerichtliches Verfahren einleitete. 
Der Leutnant erſtatlete ſedoch gegen die Rakowi 


verurteilte ſie zu 8 Monaten Gefängnis. Darauf ⸗ 
hin wurde das ehrengerichtliche Verfahren ein · 
geſtellt. 

Jetzt hat der oberſte Gerichtshof das Ur⸗ 
| teil aufgehoben und Fran Rakowi freige 
ſprochen, worauf das ehrengerſchtliche Verfahren 
gegen den Oberleulnank Scapauy wieder ein⸗ 
geleitet wurde. 


Franzöſiſche Nieder⸗ 
lage in Madai. 


Paris, 9. Dezember. 
Obgleich die ergänzen die Meldungen des Kom⸗ 


die lebhafleſten Beſorguiſſe über die Lage der 
franzöſiſchen Truppen eiwas beſchwichtigt haben, 
und man für das Schickſal der Garniſon von 
Abecher augenblicklich keine Befürchtungen hegt, 
befchäftigt ſich die Oeffentlichkeit doch ſehr mit 
dem Geſecht von Dorobe und feiner voraus- 
ſichtlichen Folgen. Der Abgeordnete Meſſimy, 


und Kolonialbudget, der die Regierung in der 
Kammer über den Stand der Dinge und die ge⸗ 
planten Maßregeln interpellieren wird, erklärte 
einem Jonrnaliſten, es liege ihm vor allen 
Dingen daran, zu erfahren, ob die Regierung 
franzöſiſche Truppen in ungenügender Zahl in 
einem Wüſtengebiet laſſen will, zu dem der Zu⸗ 
gang nur durch fremde Befigungen, wie Kamerun, 
Darfur oder den ägyptiſchen Sudan möglich iſt. 
Meſſimy will nicht die Räumung des Gebietes, 
obwohl die Aufrechterhaltung der Ordnung dort 
das Budget jährlich mit 20 Millionen Frank be⸗ 
laſtet, aber er möchte Genaues über die Ziele 
der Regierungspolitik wiſſen. Wenn der Unterhalt 
von Truppen in Wabatland erforderlich iſt, ſollen 
die Offiziere formell angewieſen werden, ſich nicht 
auf abenteuerliche Expeditionen einzulaſſen, ſondern 
auf ihren Poſten zu bleiben. Es erſcheint Meſſimy 
nicht zweifelhaft, daß Oberſtleutnant Moll, ſein per ⸗ 


ließ, durch begreiflichen Ehrgeiz verleitet. 
Den Rolonialeifizieren muß iu nationalem In⸗ 
tereſſe daher die Befolgung der erteilten Befehle 
ſtreng eingeſchärft werben. In kolonfalamtlichen 
Kreiſen nimmt man gleichfalls an, daß Moll ſich 
zu weit vorgewagt habe. Von größter Wichtigkeit 
für die Aufrechterhaltung des franzöſiſchen Pre⸗ 
ſtiges erſcheint der möglichſt raſche Abſchluß 
eines franzöſiſch-engltſchen Abkommens über die 
Grenze zwiſchen Darfur und Wadai, damit nach 
der Grenzberechtigung ſich auch England an der 
Ueberwachung jener Regionen beteilige, wo bis⸗ 
her Frankreich allein die Polizei ausübte. Die 
Regierung wird voraus ſichtlich weder dem Rate 
jener folgen, welche die Aufgabe von Wadai ver⸗ 
langen, noch dem der anderen, die eine große 
militüriſche Aktion fordern, fie wird ſich auf 
Beibehaltung und Feſtigung der bisherigen Po⸗ 
ſitionen beſchränken. 
Ein Brief des gefallenen tommandanten. 
Ein perſönlicher Freund des gefallenen Oberſt⸗ 
leutnants Henry Moll veröffentlicht einen Brief 
von dieſem, in welchem er die Hoffnung aus ⸗ 
ſpricht, im Frühfahr 1911 wieder in das Mutter 
land zurückkehren zu können. „Wir haben im 
Frühjahr eine große Anzahl von Offizieren, 
Unteroffizieren und Soldaten verloren,“ fo er⸗ 
zählte der Briefſchreiber, „das geſchah vor meiner 
Uebernahme des Kommandos. Die Urſache dieſes 
Mißgeſchſcks erblicke ich in dem tadelnswerten 
Beſtreben, ohne ausreichende Mittel und ohne 
Reſerve ein allzu weites Gebiet beſetzen zu wollen. 
Ich werde nicht müde, Verſtärkungen zu ver. 
langen. Ob dieſe jemals kommen werden, entzieht 
ſich meiner Kenutnis.“ — Der greife Vater 
Molls verlor vor 20 Jahren bei einem Gefecht 
bei Hanoi in Annam feinen älteften Sohn. Da⸗ 
mals war Henry Moll noch Zögling der Dffie 
ziersſchule und ſchwor feinem Vater, den Tod 
des Bruders zu rächen. In dem Kampfe bei 
Trigelei iſt noch ein weiterer Offizier, der Leut ⸗ 
nant Brule, gefallen. 


Ein neuer Ueberfall in Nord- Afrika. 

Paris, 9. Dezember. (Breß⸗Tel.) Die 
Aufſtände gegen die frauzöſiſche Herrſchaft in 
Nordafrika mehren ſich. Ein Telegramm aus 
Colomb Bechar vom 7. dieſes Monats meldet, 
daß in der Gegend von Jali bewaffnete Berber 
einen frauzöſiſchen Wachtpoſten überſielen und 
zehn Kamele von der Weide wegraubten. Die 
Wüchter wurden niedergemacht. Die Kamel 
Reiter der Station Veni-Abbas haben ſich zur 
Verfolgung der Räuber aufgemacht. 

Gleichzeitig meldet das Telegramm, daß ſich 
in den letzten Tagen allenthalben Berberhorden 
gezeigt haben, die große Kühnheit zur Schau 
tragen und ſich in räuberiſcher Abficht den 
| Niederlaffonaen der Eusoväer näher 


Anzeige wegen Erpreſſung und das Strafgericht 


mandanten Malllard über das Treffen in Wadai 


fönlicher Freund, ſich in einem Hinterhalt locken 


haltige, 23 Nummern umfaſſende 


der langjährige Berichterſtalter für das Militär- 


Nebenprodukte 


Cherbourg, 9. Dezember. (Preß⸗Tel) Bei 
einem vereinigten Manöver von Torpedobooten 
und Unterferbooten ſtieß in früher Morgenſtunde 
der Torpedoboolszerſſörer „Escopelte“ mit dem 
Torpedoboot 217 zuſammen. Das Boot erhielt 
om Hinterteil ein großes Leck, ſodaß es ins 
Schwimmdock geſchleppt werden mußte. 


Breſt, 9. Dezember. (Preß » Tel.) Der 
Sturm an der franzöſiſchen Küſte hält an. 
Der auf der Höhe von Melone geſtrandete 


engliſche Dampfer iſt in der Mitte geborſten und 
verloren. 


Chronik u. Lak ales. 


»Die Vertreibung der Fremdvpölki ⸗ 
ſchen aus dem Eiſenbahndienſt. Im Ver⸗ 
kehrsminiſterium iſt neuerdings wiederum die 
Frage der Einſchränkung der Zahl der Fremd⸗ 
völkiſchen angeregt worden. Dieſe Frage iſt 
bisher auf Grund einzelner Verfügungen und 
temporärer Erlaſſe geregelt worden, da es kein 
beitimmtes Geſetz hierllber aibt. Dieſer Znſtand 
entſpricht nach der „Beth. Zig.“ jedoch nicht dem 
Eifer des Herrn Ruchlow, der ſo wenig für den 
Verkehr und fo viel für die Feſtigung chaupfni⸗ 
ſtiſcher Tendenzen tut; er hat demnach den Auf⸗ 
trag erteilt, beſondere Vorſchriften auszuarbeiten, 
die den Prozeutſatz der Fremdvölkiſchen und 
Fremdgläubigen normieren ſollen. Dieſe Vor⸗ 
Schriften, die einen ſehr niedrigen Prozentſatz vor⸗ 
ſehen, ſollen für alle Bahnen bindend fein, 

w. Vom Lodzer Mädchen Gymnaſium. 
Am verfloſſenen Mittwoch fand im bieſigen 
Krons⸗Mädchen⸗Gymnaſinm au der Sxedniaſtr. 
ein literariſch-⸗muſikaliſcher Abend ſtatt, der mit 
einem Tanzkränzchen ſchloß. Das ſberaus reich ⸗ 
Programm bes 
ſtand vorwiegend aus Deflamationen, Geſängen 
und kinematographiſchen Vorführungen und wurde 
mit großem Beifall aufgenommen. Beſonders gut 
gefielen die ſchönen Volkslieder, die von den 
Schülerinnen mit feinen Verffänduis und tiefem 
Empfinden zum Vortrag gebracht wurden. In⸗ 
folgedeſſen amüſierten ſich die fungen Mädchen 
auch köſtlich, ſo daß die Erinnerung an die 
roh verlebten Stunden noch lange in ihrem 
Geiſte fortbeſtehen bleiben dürfte. 

Dr. Kummer's Sprachinſtitut. Wie 
wir ſchon an dieſer Stelle erwähnten, deginnen 
gegenwärlig in Dr. Kummers Sprachſchule für 
Erwachſene billige Kurſe in rufſiſcher, polniſcher, 
dentſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache, 
für welche nur noch am heutigen Tage Anmel ⸗ 
dungen in der Inſtitutskanzlei, Polndniowaſtraße 
Nr. 3, eninegengenommen werden. 

r. Perſonalnachricht. Der Vikar der 
St. Joſefs Kirche, Herr Cäſar Ziembicki, 
wurde zum Vikar der Parochin Ktosniewice im 
Kutuoer Kreis ernannt. An ſeine Stelle tritt 
der bisherige Vikar der Krosniewicer Parochie 
Herr Teofil Woldas. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Voltsaufflärung. Wir bringen in Eriuner⸗ 
ung, daß am Sonntaa, den 11. d. M. adends, 
um 7½ Uhr, Herr Rechtsanwalt Eugen Solo ⸗ 
lowski aus dem Gonvenement Lublin im Lokale 
des chriſtlichen Kommis⸗Vereins an der Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 21 eine Vorleſung über das 
Thema „Fortſcheſtt und Leben“ halten wird. 

* Bom polnischen Kultur⸗Verein. Um 
das Andenken der Maria Konopnicka zu ehren 
veranſtaltet der polniſche Kultur⸗Verein am 19. 
d. M. eine Vorleſung, die Herr Leo Belmont 
halten wird. Billete find im Zeitungsburean 
„Promien“ Petrifauerſtraße Nr. 81 erhältlich. 

„ Ehrlich⸗3606 im freien Verkehr. 
Die foeben ausgegebene Nummer 49 der „Deutſchen 
Mediziniſchen Wochenſchrift“ veröffentlicht, wie 
bereits gemeldet, im Intereſſe der praktiſchen 
Aerzte folgende Vorſchriſten für die Anwendung 
des vielgenannten Ehrlich'ſchen Mittels. Das ge⸗ 
nannte Fachblatt betont ausdrücklich, daß die An ⸗ 
welſungen auf das ſtreugſte zu befolgen find, 
um Mißerfolge oder gar Schädigungen zu were 
hüten. Den Verkaufspreis für die Ampulle haben 
die Höchſter Farbwerke auf 10 Mark ſeſtgeſeßt. 


Das Chrlichſche Mittel 608 erhält nunmehr den 


offiziellen Namen „Salvarſan“; feine Darſtellung 
wird dauernd durch den Erfinder Überwacht. Da bet 
nicht ſachgemäßer Fabrikation des Salvarſans 
von ganz enormer Giftigkeit ent ⸗ 
ſtehen können, und die Abgabe eines unreinen 
Salvarſaus eine ſchwere Gefahr für den Patienten 
bedentet, fo find die Höchſter Farbwerke mit 
Herrn Geheimrat Profeſſor Dr. P. Ehrlich dahin 
übereingekommen, ur ein ſolches Präparat abzu · 
geben, welches in dem ſeiner Leitung unterftehen« 
den Georg Speyer-⸗Haus biologiſch auf feine ein ⸗ 
wandfreie Beſchaffenheit und dadurch bedingte 
Ungeführlichteit geprüft worden iſt. Salvarſan 
ift ein hellgelbes Pulver, welches etwa 34 Pro⸗ 
zent Arſen enthält und ſich mit ſtark ſauerer Reaktion 
in Waſſer löſt. Dieſe Löſungen find wegen ihrer 
ſaueren Reaktion zu Injektionen ungeeignet und 
müſſen vor Gebrauch nach augegebener Vorſchrift 
neulraliſiert werden. Salvarſan eignet ſich zur 
Behandlung der primären, ſekundären und ker ⸗ 
tiären Lues und deren Begleiterſcheinungen ſowie 
zur Einleitung von Präventivkuren. Beſonders 


! günftige Reſullate wurden namentlich in ſolchen 


Fallen erzielt, die ſich refraktär gegen Jod und 
Queckſiſber verhielten. Mit bemerkenswerlen Re⸗ 
ſul taten wurde Salvarſan auch gegen die Syphi⸗ 
lis bei graviden und ſtillenden Frauen ſowie bei 
hereditärer Lues verwendet. 

. Beſtrafungen. Vom Friedensrichter 
des XI. Bezirks wurden beſtraft: der Beſitzer des 
Hauſes Cegielnianaſtraße Nr. 29 Dawid Ra ⸗ 
dzyner wegen antifanitärer Zuſtände in feinem 
Haufe zu 100 Rbl. Geldſtraſe oder 1 Monat 
Arreſt; Frauciſzek Kolas wegen Nichtbefolgung 
der Meldevorſchriſten zu 5 Rbl. Geldſtrafe oder 
1 Tag Arreſt. Wegen Ueberſchreltung der 
Handelszeit wurden beſtraft: Chaja Warszawska, 
wuhuhaft au der Cegielniavaſtraße Mr. 29, zu 


2 Rbl. oder 1 Tag Arreſt und Leib Jeekſo pn, 
wohnhaft an der Petrikaſterſtraße Nr. 19, zu 15 
Röbl. oder 3 Tagen Arreſt und wegen Unreiulſch⸗ 
keit in feinem Laden Sender Dyszkin, wohnhaft 
Vetrikauerſtr. 25, zu 20 Röl. oder 4 Tagen 
Arreſt. 

* Leichenfund. Auf den Feldern am Aus- 
gange der Drewnowskaſtraße wurde geſtern friih 
der Leichmam eines jungen Mannes von ungen 
führe 20 Jahren aufgefunden. Irgend wel he 
Legitimationspaviere wurden nicht gefunden. Die 
Todesurſache iſt bisher noch unbekannt. 

r. Gefundene Leiche. Geſtern vormiltag 
wurde am Ende der Rırtomiersfafteahe, d. b. auf 
den Feldern in der Nähe der Friedhöfe, der Leiche 
nam eines ca. 20 Jahre alten unbekannten Dan 
nes vorgefunden. Die Todesurſache konnte bis⸗ 
her noch nicht keſtgeſtellt werden. Der Leſchnam, 
bei dem feinerlet Legitimationsvapiere vorge fun. 
den wurden, wurde bis zum Eintreffen der Ge⸗ 
richtsbehörden an Ort und Stelle belaſſen. 

5 Ein alter Trick. Der im Haufe Ber 
trikauerſtraße Nr. 77 wohnhafte Stauislam Ra · 
dzynski brachte der Polizei zur Anzeige, daß er 
durch feinen Burſchen Alexander Jaskulski eine 
Schachtel mit einer Kollektion ausländiſcher Hand⸗ 
ſchuhe zu einem gewiſſen Fuchs an der No wo⸗ 
miejskaſtraße Nr. 21 ſchickte. Vor dem Haus 
traf Jastulski einen jungen Meuſchen der ihm 
ſagte, daß Fuchs nicht zu Hauſe ſei und daß er 
gut tun würde, wenn er die Schachtel mit den 
Handſchuhen bei dem Wächter des Hauſes laſſen 
würde, was er auch tat. Als Jaskulskt dann 
zum zweiten Mal zu dem Wächter dieſes Hauſes 
kam, erklärte dieſer, daß er von keiner Schachtel 
etwas wiſſe: Der Werth der Kollektion beziffert 
ſich auf 100 Rubel. 

r Schlägerei. Vor dem Hauſe gachod ufa 
Straße Nr. 62 kam es geſtern abend zwiſſchen 
zwei Arbeitern zu einer Schlägerei und beide 
brachten ſich Verletzungen im Geſicht bei. Die 
Polizei machte der Schlägerei ein Eude, indem 
fie die Störer der öffentlichen Ruhe nach 
dem Arreſtlofal beim zweiten Bezirk brachte. 

* Ueberfahren. Vor dem Haufe Wul⸗ 
ezansfaſtraße Nr. 68 wurde geſtern vormittag 
um 10 Uhr ein gewiſſer Heinrich Wojduez, 60 
Jahre alt, von einem Wagen überfahren und an 
Kopf erheblich verletzt, ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtalion erteilte ihm die erſte Hilfe. 

* Diebſtähle. Der Einwohner des Fleckens 
Alexandrow, Moſchek Graimann brachte der Lod zer 
Polfzei zur Anzeige, daß ſeinem Sohne Peretz, 
während er auf einer Laſtdroſchke die Nowo⸗ 
miejskaſtraße entlang fuhr, ein Packet weicher 
Felle im Werte von 100 Röbl. vom Wagen ges 
ſtohlen wurde. Dem im Haufe Andrzeſaſtraße 
Nr. 5 wohnbaften Z. Marinski wurde, während 
er mit der Droſchke fuhr, ein Peljkragen im 
Werte von 200 Rbl. geſtohlen. Aus der Woh⸗ 
nung von Jeruchim Sobolskt wurde ein Brillant⸗ 
ring im Werte von 250 NH. aeitohfen. Jer⸗ 
ner: aus der Wohunng von Karl Folgner an 
der Wulczansfaſtraßße Nr. 148 verſchiebene Sachen 
im Werte von 100 Rbl., aus der Wohnung von 
Anton Gilis an der Dlugaſtraße Nr. 70 ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 25 Rbl. und 
dem im Haufe Promenadenſtraße Nr. 27 wohn ⸗ 
haften Mendel Zylberin 100 Rbl. bares Geld. 
Der im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 28 wohl 
hafte Fiſchel Futermann rief einen Droſchlen⸗ 
kutſcher und ließ 4 Stück Ware durch feinen 
Knaben nach der Droſchke tragen. Als der 
Knabe ein Stück Ware auf die Droſchle gelegt 
hatte und in das Haus zurückkehrte, um das 
zweite zu holen, hieb der Droſchkenkutſcher auf 
das Pferd ein und fuhr davon. Der Wert der 
geſtohlenen Ware betrug 50 Rbl. 

r. Geſtern abend wurden nachſtehende Dieb. 
ſtähle verübt: Im Haufe Polneſtraße Nr. 9 
öffneten unbekannte Diebe vermittels Nach ſchlälſſel 
die Wohnung von Symon Grzybowski unt 
ſtahlen verſchledene Sachen im Werte von über 
60 Rubel. — Auf dem Geyer ſchen Ringe wurde 
dem Pabianicer Einwohner Joſef Strzeleckt in 
dem Moment, als er aus der elektriſchen Fern · 
bahn ſtieg, eine goldene Uhr im Werte von 70 
Rbf. geſtohlen. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Konzert des Vereins „Lutuia“. Wie 
bekannt, beranſtaltet der hieſige augeſehene Geſang . 
Verein „Lutnia“ heute abend um 8½ Uhr ir 
ſeinem Lokal an der Pelrikauerſtraße Nr. 108 
ein Konzert, zu dem ein reichhaltiges und inter 


eſſantes Programm zuſammengeſtellt wurde, 
welches wir hier folgen laſſen: 
1. 
1. a) Morgen ſled, Gonnod. 
b) Daͤmmerlied Dworzaeczel. 
c) Frühlingszauber Burſa. 
Männerchor der „Luknfa“. 
2. Konzert D- moll Wien ſawskt. 
a) Allegro moderato. 
b) Andante non troppo. 
c) Allegro moderato (A la Zingara). 
Violinſole v. Frl. J. Maiſaſtak. 
3. a) Arie aus der Oper „Baſazzo“ Lepneaballo. 
d) Allerſeelen Laſſen. 
Herr Jan Baftowsli 
4. ) Sarabande et Allemande Carell (1658-1710) 
b) Sullarre Mosztowski. 
Herr Juljan Birnbaum (Cello). 
l. 
5. a) Chor der Gerechten Moniuszto. 


(Baritonfolo des Herrn W. Stepowsth . 


b) Ser mode aus der Op. „Verbum 


80 
Nobile‘ Moniuß go. 


Gemischter Chor. 


8. Romance sans paroles Dawibow. 
| b) Serenade Squire. 
c) Gavotte Papper. 


Herr J. Birnbaum. 
„ a) Serenade a. der Op. „Mazepa“ Münchheimer. 
b) „Wenn fünger ich wäre“ Gall. 
Herr J. Baftowsfl. 
S. Phan taſie m. d. Op. „ Hauſt“ 
| Fel. Jadw. Matiafiat, 


Gounod · Saraſate. 


___ Sonnabend, den (97. Rovemiber)1O , Dezember rer. 


Hiſtoriſch⸗pädagogiſches Konzert. Der 
Billelverkauf zu dem Sonntagskonzerkl, daß Dank ! 
der Bemihungen des Lehrer⸗Vereins für die 
lernende Jugend veranstaltet wird, geht flott vo ? 
statten, fo daß angenommen werden kann, das 
Publikum wird den Saal bis auf das letzte 
Plätzchen füllen. Erwähnt muß hierbei werden, 
daß die Schulvorſteher eine größere Anzahl Billeite 
verlangten, ſowie auch, daß außer der Schul ⸗ 
jugend auch ältere Perſonen Billelte kaufen, 
wozu das auserwählſe Programm, ſowie die 
Überaus niedrigen Eintrittspreiſe ermuntern. Das 
Kenzert beginnt pünktlich um 3 Uhr nachmittags. 

Konzert heimiſcher Künſller. Man könnte 
es auch ſchlechthin nur das Konzert beliteln und 
da es vorgeſtern ſtallfand, würde das muſila⸗ 
liſche tout Lodz dennoch wiſſen, vou wem hier 
die Rede. Ward doch genug davon geſprochen. 
Ein wenig Lokalpatrivſismus dabei. Aber wer 
wollte es einer jungen Stadt verlibeln, ſich an 
den erſten künſtleriſchen Früchten einer doch 
ſouſt bedingt materialiſtiſchen Generation zu er⸗ 
freuen. Und daß es reife und faſt reife waren 
bewies der geſtrige Abend. Drei Künſtler in dem 
ſchlichten Konzertſaale in der Heimat. Ein Siüd 
Muſiläſthetik verkörpernd; ſchon das wellſtädtiſche 
gramm ein hohes künſtleriſches Nivenn. So: 

lonzertierten ſie, wie fie nicht anders konnten, 
wie echte Muſiker nicht anders önnen 
lonzeſſionslos. 

Den Abend begann H. Kögler, durch ein 
kragiſches Geſchick prädeſtiniert, Seelenmert und 
„Sprache in Töne umzusetzen und bewies auch hier 
wie tiberall ſeine volle Künſtlernſchaft. Es ließe 
ſich über dieſes in pſychologiſcher wie muſiktheo⸗ 
relſſcher Hinſicht ſellene Phänomen mehr ſchrei⸗ 
ben, als Raum in einer Kritit vorhanden. Unſere 
Schätzung gilt dem vorzüglichen Komponiften und 
feinſinnigen Interpreten, deſſen As⸗dur Ballade, 
As⸗dur Romanze⸗Erfindung und kontrapunktiſches 
Vermögen, deſſen entfernt Mozartiſch klingendes 
Fis- dur Menuett in ſich abgerundete Kunſtwerke 
find, die vermöge ihres feelifchen Gehalts eine 
Kunſt erhoffen laſſen, die vielleicht noch einmal 
ad aſtra führen wird. 

Am Interpenten feſſeln geiſtvolles Erfaſſen; 
ſchon Tech nif, Tempi und Paſſagen nehmen für 
ihn ein: Feminiſtiſch zart im Anſchlag, ließ er 
andererſeits in der Legende Liszts im heiligen 
Franziskus die Wellen mächtig onſchwellen. Im 
Schültſchen Walzer gab er ein Kabinettsſtück er⸗ 
ſten Rangez. Iunig war denn auch das Zuſam⸗ 
menfpiel mit ben anderen Künſtlern. Bruno 
Einhorn, anfänglich ein wenig indisponiert, 

‚ beroätlinte dennoch Saint. Saus A-moll Konzert, 
lrotz deſſen hohen lechniſchen Anforderungen; bes 
ſonders bemerkenswert war die Reinheit feiner 
Flageoleis. Die Träumerei Schumanns war 
zart und dufſig, lebend und behende das Bek⸗ 
kerſche Menneiſ, voll und breit in der tiefen 
Lage. 

Das Schuberbſche Wiegenlied als Einlage 
brachte der ungemein ſanglichen Wiedergabe einen 
ſchönen Erfolg. Durch lebhaften Befall belohnt, 
lompaniete dann Einhorn als Komponiſt ſei⸗ 
nes Liedes Tauſch“ dem treſflichen Tenor feines 
Anders Led Einhorn, in dem wir einen 
Singer von hervorragenden Qualitäten kennen 
leren. Prächſig disponiert, mit vorzüglichem 
Tinßre begabt und mit guter Ausſprache begann die⸗ 
fer mit Loeve's Ballade „Der ſelt'ne Beier“, war 
ein änwaudfreier Interpret der Wagnerlieder, 
Siegfeiehs - Winterſturmlied berechtigte bollauf 
hierzu, Schumanns kraumhaſt geffüftertes „Nuß ⸗ 
baum⸗Liede brachte feine wohlgeſchliffenen Falſelt⸗ 
löne angenehm zur Geltung. Seine Grieg'ſchen 
Lieder waren dwurzüglich ſchaizjert, nicht minder 
verſtand er es, Wolf's Rallenſüngerlied unſerem 
Herzen näher zu düngen. ebenfalls zeigte das 
vorgeſtrige Konzert, daß die brei Künſtler Acht⸗ 
bares zu leiſten vermigen und hier eine Gemeinde 
gefunden und ſich erſpelt haben. 


Aus der Provinz. 


Aus Tomaſchow wi uns mil dem 
7. d. Mis. geſchrieben: Heut abend um di Uhr 
brach in einer Wohnung im Hauſe Müller au 
der Dombrowaſtraße plötzlich Feuer aus, duch 
Stroh und Holz, welches in der Nähe des Ofens 
aufgeſpeicherk lag. Als jedoch bie ſofort alar⸗ 
mierte Feuerwehr eintraf, war der Brand durch 
die Einwohner des Hauſes bereits gelüſcht. — 
Ju Theater „Odeon“, welches wur kine⸗ 
matographiſche Vorführungen bisher bot, i nun ⸗ 
Wehr auch eine Bühne errichtet worben und dafür 
. a. das polniſche Duett Herr und Frau Nydal 
eugagiert worden, welches Schönes leiſtet. 
Theater erfreut ſich nach wie vor allgemeiner 
Sympalhie und eines ſtets zahlreichen Beſuches, 
odaß darauf empfehlend hingewſeſen werden 
(ann, zumal auch die kinematographlſchen Bilder 
Immer ſehr intereſſant und lehrreich find. 

G. Pferdediebſtahl in der Umgegend. 
In der Nacht von Donnerstag zu Freitag, gegen 
1 Uhr, drangen bisher unermittelle Diebe im Dorfe 
Adamow, Gemeinde Beldow, mittels Einbruchs 
m den Stall des Landwirts Ferdinand Mimpel 
ud ftahlen aus demſelben ein Paar Pferde nebft 
Wagen in Werte von en. 250 RL Seitens der 
Vandpolizei, die von dem Diebſtahl in Kenntnis 
dach, 19 wird nach den Dieben eifrig ger 
ſahndet. 


Telegramme. 


Petersburg, 9. Dezember, (P. T. - A.) 
Heute verſchied hier das Milglied des Reichsrats, 
der befannte Peofeffor und Jurlſt Sergeſewilſch. 
„Mitan, 9. Dezember. (P. TV) Auf Ver⸗ 
ſügung des Gouverneurs wird vom 28. d. M. 


au das Auswanderungsbureau „Se, Falt u. 
Ro." in Libau wegen uungeſetzlicher Täligkeit ge⸗ 
ſchloſſen. Das Bureau beſttzt Filialen in Wilna, 
Bouneweſh, Schaulen und Keidauy, die gleich ⸗ 
sells am aenauften Tage geſchloſſen werden. 


Barnaul, 9. Dezember. (P. T. A.) Der 
Sufaffent des Krons Branntwein Monopols 
Krawzewitſch kaſſierte hier in 19 Branntwein ⸗ 
läden die Summe von 30,000 MEL. ein und er⸗ 
griff mit dieſer Summe die Flucht. 

Kraſſuy Jar, 9. Dezember. (P. TU) In 
der Teljatſchiner Woloſt wurden wöhrend eines 
heftigen Orkans von den Fluten 37 Erbhütten 
fortgeſpült. Eine Menge Eigenſum wurde ver⸗ 
nichtel. Bisher werden zwei Fiſcher vermißt, die 
aufs offene Meer hinaus fuhren. 

Frankfurt a. M., 9. Dezember. Ein 57 
Jahre alter Geſchäftsreiſender wurde heule mor⸗ 
gen im Weſten von Fraukfurk, am Griesheimer 
Exerzierplatz, durch Meſſerſtiche ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt bewußtlos aufgefunden und ſtarb nach 
wenigen Minuten im Krankenhaus. Raubmord 
ſcheint nicht vorzuliegen, vermutlich it Eiferſucht 
das Motiv zur Tat. 

Krakau, 9. Dezember. Der innere Teil des 
noch nicht fertiggeftellten Gebäudes des lechniſch⸗ 
induſtriellen Muſenms iſt eingeſtürzt. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Der Schaden wird 
auf 100.000 Kronen berechnet. 

London, 9. Dezember. (P. T.⸗A.) Bis 5 
Ubr nachmittags würden gewählt: 156 Liberale, 
207 Unionijten, 29 Mitglieder der Arbeiterpar⸗ 
tei, 54 Nedmondiſten und 5 Anhänger O' Briens. 
Die Liberalen gewannen 14 Site, die Unioni⸗ 
ſten 21 und die Arbeiterpartei 4. Die Zahl der 
Stimmen für die Unioniſten in Irland iſt be 
deutend gewachſen. Die Majorität wird ſich we⸗ 
nig önbern, 5 

Kalkutta, 9. Dezember. (P. T.. A) Hier 
finden ſortgeſezt Zuſammenſtöße zwiſchen Mo. 
hammedanern und Indiern ſtatt. Die Indier 
haben ihre Magazine geſchloſſen. Das Geſchäfts ⸗ 
leben iſt ſeilweiſe lahmgelegt. Es wurden ſtarke 
Polizeiobleilungen aufgeboſen. Am Dienstag 
fludet das große Beframſeſt ſtatt. Man befürchtet 
Straßendemonſtrationen. 

Oporto, 9. Dezember (P. T. A) Verhaftet 
wurde heute der frühere Hauptlaſſierer, der 
unter der Anklage ſteht, Schulden der Königin. 
Witwe Maria Pia aus Staatsmitteln getilgt 
zu haben. 

Konſtantinopel, 9. Dezember. (P. T. A.) 
Deputiertenkammer. Gemüß dem Pa⸗ 
riſer Traktat, fuhr der Großvezier fort, Seftehen 
alle Mächte auf unſere Unantaſtbarkeit und ich 
verſichere aufrichtig, daß wir mit allen in 
Freundſchaft leben können und wollen. Die 
Kretafrage iſt ungefährlich. Die Mächte werden 
Kreta nicht Griechenland ausliefern und wir 
ſelbſt werden, gebunden durch die Umſtände, 
gleichfalls nicht dorthin gehen. Seine stündige 
Rede ſchließt der Großvezier mit der Vorleſung 
der Proklamationen der Konfuln au die Mohanı- 
medaner und die Deputierten der kretenſiſchen 
Volksverſammlung. 

2 Perſonen ertrunken. 

Hamburg, 9. Dezember. (Preß⸗Tel.) Der 
von Lolbneg auſtonmenbe Hamburger Schoner 
geriet in der letzten Nacht bei Freiburg auf 
Grund. Um ihn ab zubringen, ließ der Kapilän 
ein Boot ausſetzen, das einen Worp⸗Anker aus 
werfen ſollte. Heirbei kenterte jedoch das Fahr⸗ 
zeug. 2 Mann erkranken, der Kapitän, der ſich 
gleichfalls im Boot befand, konnte vom Schiff aus 
gerettet werden. 7 


Grubenkataſtrophe. 
Watterſcheid, 9. Dezember, (P. TU) Im 
Schacht „Holland“ wurden heute durch eine Ex⸗ 
ploſion ſchlagender Wetter 6 Perſonen ge- 
tötet und 4 ſchwer verwundet. 


Der „Temps“ über Bethmann Hollwegs 
kommende Rede. 

Paris, 9. Dezember. (Preß - Tel.) Der 
„Temps“ bringt einen Leitarlikel über die be» 
vorſtehende mit Spannung erwartete Reichstags ⸗ 
rede Bethmann Hollwegs, an deſſen Schluß er 
ausführt: „Der Kanzler wird die Gelegenheit 
ergreifen und einige Worte über die äußere Po⸗ 
litit Deutſchlands ſprechen. Unſer Berliner Kor⸗ 
reſpondent alaubt zu wiſſen, daß ſich Herr von 
Bethmann Hollweg beſonders über die perſiſche 
Frage und über die engliſch⸗dentſchen Beziehun⸗ 
gen auslaſſen wird. Deutſchlands Beziehungen 
zu den andern Mächten wird er nur kurz ſtrei 


en. Nicht onsgeſchloſſen iſt es, daß er ſich auch 


mit den deuiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen be 
glich des Handelsabkommens Kongo⸗Kamerun 
beſaßſen wird. Ein derartiges Abkommen wurde 
bereit® im Juni dieſes Jahres angekündigt, doch 
iſt die Angelegenheit die ganze Zeit über in der 
Schwebe geblieben und zu keinem Abſchluß ge⸗ 
kommen, Dieſes Stocken der Verhandlungen hat 
dann zu verſchiedenen Auslegungen Veranlaſſung 
gegeben.“ 
Baron de Bondeli tod. 

Paris. 9. Dezember. (Preß⸗Tel.) Im Alter 
von 51 Jahten iſt heute nachmittag Baron 
Eduard Albert de Bondeli, einer der Direktoren 
des Credit Lyontais am Herzſchlag geſtorben. 
Baron de Bondeli war Ritter der Ehrenlegion. 

Zum Brand im Paſteur⸗Juſlitut. 

Paris, 9. Dezember. (Preß⸗Tel.) Das Feuer 
im Paſteur Juſtitut zu Garſhes bei Paris brach 
vergangene Nacht in den Räumen über dem 
Laboratorium zur Serum⸗Gewinnung aus. Da 
die Löſchvorrichtungen des Juſtitules zu gering 
waren, mußte man ſich zuerſt auf die Rettung 
der zur Gewinnung von Heilſerum in den Stäl- 
len befindlichen Pferde ſowie auf die Sicherung 
der Serumvorräte beichränlen. Erſt als aus den 
Nachbargemeinden die Wehren aurückten, gelang 
es, im Laufe der Nacht des Feuers Herr zu 
werden. Am Vormittag war alle Gefahr beſei ⸗ 
tigt. Der Schaden beläuft ſich auf über 100,000 
Francs. 

Unwetter in Portugal. 

Liſſabon, 9. Dezember. (P. TA) Durch 
einen bier wütenden heftigen Orkan wurde 


Neue Lodzer genung. 


mehrere Bäume entwurzelt und die Tramway · 
ſowie Telegraphen-Leſtungen zerſtört. 2 Per- 
ſonen wurden gelötet und eine 
tödlich verwunndel. 

Ovorto, 9. Dezember. (P. T. A.) Der hier 

wütende heftige Orkan hat bedeutende Verheerun⸗ 
gen angerichtet. Mehrere Straßen ftehen 
unter Waſſer. Das nach Duero führende 
Eſſendahngeleiſe ift beſchädigt. 


Die Pforte und Tunis. 


Konſtantinopel, 9. Dezember. (Preß Tel.) 
Nach einer Bläſlermeldung find die Zollbe⸗ 
hoͤrden beauftragt worden, auf die von Tunis 
kommenden Waren einen Zollaufſchlag von 11 
Prozent ebenſo wie auf alle Auslandswaren zu 
erheben. 


Uarlument. 
Reichs duma. 


(Telegrapbiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 9. Dezember. 
Den Vorſitz führt Vizepräſident Ka puſt ein. 


Auf der Tagesordnung befindet ſich Ab ⸗ 
ſchnitt 13 der Geſetzesvorlage über die 


Elementarſchulbiſdung. 


der die Erlaubuisertellung für die Veranſtaltung 
von Volksvorleſungen in den Elemenktarſchulen 
ſowie für die Eröffnung von Bibliotheken und 
Leſehallen bei dieſen Schulen für die den Kurſus 
abſolpierten Schüler und Erwachſenen den Schul ⸗ 
konſeils anbeimſtellt. 

Aba. Marko we 2 weiſt darauf hin, daß 
der zur Beratung vorliegende Abſchnitt der Ge⸗ 
ſetzesvorlage ein nenes Glied in der revolulſo⸗ 
nüren Kelte ſei, die für Rußland von de Abg. 
v. Aurep, Kowalewski, Kljuſchew und dem Adels⸗ 
marſchall Fürſt Kurakin geſchmiedet wird. Diefer 
Abſchnitt ſei erfunden worden, um die Einſchrän⸗ 
kungen, die in dem Geſetz vom 17. März über 
die Verſammlungen enthalten ſind, zu parali⸗ 
ſieren. Solange ſich die Landschaften in ver⸗ 
tranenswilrdige Hände befinden, werden Meetings 
in den Schulen nicht geduldet werden, aber 
durch bie vorgeſchlagene Demokr atiſierung der 
Landſchaften, verbunden mit der Uebergabe der 
Volksbildung aus kulturellen Händen in un⸗ 
wiſſende Hände jet außer einer Nevolutionierung 
der Schule nichts weiter zu erwarten. Der Be 
ſtand der Schulkonſeils ſowie die ihnen ge⸗ 
wührten ausgedehnten Vollmachten bieten keine 
Garantie für eine geſetzliche Ordnung, da in den 
Schulkonſeils die offenen Feinde des Ruſſiſchen 
Reiches — die Juden — die Majorität bilden 


werden. Da nun auch die Schließung der Vor⸗ 
leſungen dieſen ſelben Konſeils anheimgeſtellt 
wird, fo wird und muß die Adminiſtration in 
ihrem Kampfe mit den Neſtern der Revolution 
machtlos ſein. 

Nach Anhörung der Ausführungen des Nefe- 
renten Kowalewſki, der auf die Annahme 
des Abſchnitts 13 in der angeführten Redaktion 
beharrt, wird dieſer Abſchnitt angenommen. 

Hierauf ſchreitet die Reichsduma zur Beratung 
des Abſchnitts 14, betreffend die Uebergabe der 
unter der Verwaltung des hl. Synods ſtehenden 
Kirchenſchulen, die dem Schulnetz einverleibt wur⸗ 
den, in die Verwaltung des Unterrichtsmini⸗ 
ſteriums. 

Abg. Biſchof Eulogius verteidigt die Selb⸗ 
ſtändigkeit der Kirchenſchulen, indem er ſich auf 
die Rechte der Kirche, Unterricht zu erteilen, bes 
nuſt. Abſchuitt 14 ſchaſſe eine Verſchlingung der 
Rechte der Kirche durch den Staat. Die Gegner 
der Kirchenſchulen ſchöpſen daraus, daß dieſe 
Schulen durch den Staat fubſidiert werden, das 
Recht des Staates, eine Kontrolle über ſie aus⸗ 
zuüben, aber dieſes Recht werde ja gegenwärtig 
verwirklicht und gegen eine weitere Ausdehnung 
dieſes Rechtes habe das geiſtliche Reſſort nichts 
einzuwenden. Sich auf das Beiſpiel Frankreichs 
berüfend, wo die Kirchenſchulen, ungeachtet ihres 

tief ⸗ſtitlichen Einfluſſes auf das Volk, vernichtet 
wurden, weiſt Redner darauf hin, daß man ge 
genwärtig auch bei uns die Hand auf die Kirchen 
ſchulen zu legen beabſichtige, u. z. aus rein po · 
litiſchen, nicht aber wiſſenſchaſtlichen Motiven. 
Die Geſetzesvorlage, die die Kirchenſchulen ver ⸗ 
nichtet und fremdſtämmige Schulen einführt, ver⸗ 
ſtümmele ganz und gar unſere Volksſchule. 

Die Lifte der Reduer wird geſchloſſen. Zum 
Wort gemeldet haben ſich 53 Abgeordnete. 

Abg. Fürſt Teniſchew ift der Anſicht, 
daß die Berufung auf Frankreich durchaus unan⸗ 
gebracht fei, da dort die Kirchenſchulen zu den 
weltlichen Schnlen in direktem Gegenſatz ſtanden. 
In den amllichen Schulen Frankreichs war der 
Meligionsunterricht ſogar direkt verboten. In Ruß⸗ 
land aber ſei zwiſchen dieſen beiden nur ein rein 
reſſortlicher, nicht aber weſentlicher Unterſchied, vor 
hauden. Die Zuſammenſchließung der Schulen in die 
Verwalkung eines Nefforts verletze durchaus nicht die 
Autorität der Kirche, fie betrifft vielmehr nur die 


Autorität des geiſtlichen Reſſorkz, das die Auto⸗ 
rität der Kirche unſergräbt und dem die Ver⸗ 
ontwortung für den Abfall der beſten Söhne 
Rußlands von der Kirche zur Laſt fällt. Mau 
müſſe aber jedwede reſſorilichen Intereſſen bei 
Seite laſſen und ſich nur von den ſtaallichen lei⸗ 
ten laſſen. 
Abg. Fürſt Uuwarow fonftntiert, daß er 
im Kreiſe Wolsk im Laufe von 15 Jahren ſehr 
warme Propaganda für die Kirchenſchulen trieb, 
jedoch zum Schluß zur Ueberzeugung kam, daß 
die lanbſchaftlichen Schulen trotz alledem auf 
eiuer weit höheren Stufe ſtanden als die Kirchen ⸗ 
ſchulen. Der Grund ſei darin zu ſuchen, daß die 
Geiſtlichteit die Schule nur als eine Art Elu⸗ 
nahmegnelle betrachtet. unterrichtet ſehr gern 
in den landſchaftlichen u. z. weil fie 
dafür bezahlt bekommt, hreud fie in den Kir · 
chenſchulen den Unterricht fo viel als möglich 
- meiden Es beabſichtiat niemand die Kirche ihres 


& 


| 


Re, dv. 


Rechtes, Unterricht zu erteilen, zu berauben, im 
Gegenteil, ein jeder wünſcht, daß die Kirche vo 
dieſem ihrem Rechle fo viel als möglich Gebrauch 
mache, u. z. nicht nur auf eigene Koſten, wit 
dies in walten Zeiten der Fall war. Wer abe 
die Mittel zum Unterhalt der Schulen hergiß!, 
dem milſſe auch das Recht der Kontrolle über fie 
eingeräumt werden. 

Abg. Maslennikow leulkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf, daß die Geſetzes vorlage durch 
aus nicht beabſichtige, die Kirchenſchulen der 
Verwaltung des geistlichen Reſſorls zu ent⸗ 
ziehen. Sämtliche beſtehenden Kirchenſchulen 
ſowie die für ſie aſſignierten Mittel verdleiben in 
der Verwaltung des Reſſorts. Es wird nur 
beabſichtigt, daß die Kirchenſchulen, die dem 
Schulnetz einverleibt wurden, der Kontrolle 
der Schulkonſeils unterſtellt werden. Gegen die 
Geſetzesvorlage proteftiert im weſentlichen nur die 
außergewöhnlich ſtark ausgeprägte Eigenliebe des 
geiſtlichen Reſſorts. Zur Ehre der ruſſiſchen 
Dorfgeiſtlichen muß gejagt werden, daß fie aus 
den Kirchenſchulen keine konfeſſionellen Schulen 
geſchaffen haben, und wenn man eine ſolche bei 
uns fchaffen will, fo wird man ſich genbtigt 
ſehen, eine andere Geiſtlichkeit zu ſuchen und 
die aus Portugal vertriebenen Jeſuiten zu ver⸗ 
ſchreiben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 9. Dezember. 


Tendenz: Fonds ruhin; Hypotheken, ſchwönder 
Divibendenmwerte untätig; Prämien looſe ſtandßaſt. 
Wechſelkurs. geſtern. denkt. 
Wechſelturs aufgondon 4 M. 10 Pf. St.] 5.72 2 
Ener vonder. un ne | 9472710802, 
Wechſelkurs „ Berlin 3. 46.50 
Check ” 2 — eee 
Wech ſeſturs „ Pars a . 
che 0 44 84 
Fonds. 9 8 
40% Stadlsrene . a * nn | za 
8% Innere Staatsanl. 1995 J. Em- 104 101 
5 — ans ll. 104 104 
5% „ “1008 00% nr 
4% ü. 1 104. 104“ 
l, . 9 905 a 
1% Mu. Staaten 10 f % 9, 
4% Rinubhriefe der dels. hrarenu, 99 %¼ | aaa,“ 
4½ Afandbrlete der Adets⸗Aatarbang gc, | "nn, 
4% Bertififnte der Bauern -Agtarbant 100% 100% 
AR Te A ” 487/487 
5% innere Prämien⸗Anfeihe 1. 184 75 76 
5% „ 7 „ . 1888332 348 
%, 5 5 . 8 5, 
IN. Wenhiie, per Mhette Aararban“ - | 
397 e, Von. 86. 7 Mnstanih . Ar 91 92 
Aſdßr. d. ruf. genf. Bod. Kreditgeſ. 
Aktien der Commerzbanken. 581 583 
ame Damihe Bat! 2 981 974 
Mofa Sumer Ba: 426 ½% | a26 
Auf. Bon“ He nam, Hande 222 3 
Nuſfich⸗Coineſtich⸗ Maut 588 Bar 
Stk. Pekersburg. Auternatfonale Bank | 516 518 
a Disconto- u. Kredltb. 223 222 
= Aandelshent . - 9 283 
Winner Kommertban te 
Aktien der Naußbta · Anduſtrie · 
Geſeſlſchaften. 251 
Anruer Vansta-efellſchaf t. 251 4015 
Haevi-eſeſlſchaſt. 1 
Mantatien. . 10340 | 1050 
Gebr. Nabel (Baus) 10345 i 
Metallnenliche Induſtr⸗Geſellſch. 5 
Beinnäter Schienenfahttl . = 131 ½ | 132 
AUnſſiſche Seh: Hartmann. 230, 230 
Kolomnaſche Maſchſnen⸗Faßek. | 281, 232 
Mifopol⸗Marlupoler Geſellſchaſt. 85 ½ 84“ 
Buttlom- Werte. e. 146 146 
Nuſſ.⸗Balt. Manaoniabrlt - . 418 45 
Auffifche „ 215 215 
Sſormonſte Bel, J. Elfen» u. Gtahf- 
induſtele 0». - „1 150%, 
Wagon- n. mech. Fabrik „Phöniz 2 87 
Geſellſchaftͥ„Dwigatel . a, J 80 
Donez⸗Jurjewer Geſellſchaft . + 240 —.— 


Ansländiſche Börſen. 
Berlin, den 8. Dezember. 


Auszahlungen auf 5 Petersburg 216.— 
Wechſelkurs auf 8 9 „ —.— 
%% Mache Anleihe 1005. 100.40 
4% Staalsrenſe 100 Rube - 1815 
Auf. Keezißiles e... | CA 
een n In 

Tendenz: zubig- gar er} 

0 Petersb. Dinimalpreis . . 
angel. | 208.120 
4% Staaterenle 1894 
4½ Muffiiche Anleihe 190 102 
5% Kertififate der Nentel 1906 5 
Brivatdistont a n 

denz: ruhig. 

RS y London. 0 
5.70 Muff. Mntelbe 1906 „„ + | 100 
4% Nene Muffe Anleihe 1500. | 101% 

Sage Auterdams 
89, Rus. Aulelhe 1909 . —.— 
4½ Mene Ruſs. Anleihe 1 a 

104.— 


6% Rulfiſche Aulelbe 1909 


Teatr Polski w Lodz 


dyrekeya A, ZELWEROWICZA. Cegielniana 63 
Br Das N sobote, dnia 10-g0 grudnia r. b. 


0 godz. 3½ po poludniu: 
Keiezniezka Kalibri i 7 Karlöw. 


0 godz. 8-ej min. 15 wieczorem: 


Siuby panienskie: 


Czwarty wystep M. Tarasiewicza. 


Großes Theater. . Sender 


G. Saubherr 


ee, I Vorftellungen S. 
1) nachm. 3 bel populären Prelſen 
== der Landsmann. = 
Eine Volt, in 3 Aten von Scholem Asch. 

2) abends 8 ¼ Uhr, zu zung gelangt um ums: 
Das Pintele Jüd. 


wit ibrem urkomiſchen Counlet „Stofſt euch an aller“ 


= 


‚en 


beider 10. & 


Ba Oimmanaoe emiybersie IIO uonony CMERTE 


Han 


Kull 
“3a mNnOBOJEr 


Oemecrss u B” UPHIABIMENTG YIacTie 8 oro 
REPRAMTT, CEDAETNIE onaeο 


ebam Burg 


ro OCTAUKOBF nu WÄCTO bunaro YIOROEHIT cοναν¹ , 
no ‚Tonswnosoi Ronrops DPoeciäckaro Tpanchoprnaro u Crpaxonoro 


Mena u ATN. 


neuaap non on 


Dankſagung. 


13410 


Zurückgelehrt vom Grabe unſeres teuren Dahingeſchiedenen, des Poliziſten 
g 8 


Guſtav Leopold Wende 


ſagen wi 
Dank. — G 


iermit allen für die uns in jo reichem Maße bewfeſene Teilnahme innigſten 
un beſonders danken wir Herrn Poſtor Gundlach für die troſtreichen Worte im 


Trauerhanſe und am Grabe, den Spitzen der Behörden und den Polizeichargen. dem 
Nirchenkollegium der St. Trinitatis. Gemeinde für die Grakfsüberlaſſung der Grabſtelle, 


den Herren Ehrenträgern und für die reichen Kranzſpenden. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


. 2 


nementspreiſe 


St. Pelersbürg wie fürs Innere des Reichs 


iind Kür b. Fahr 1911 folgende; 
N. 10 M. IM. 8 M. 7 M. CH 5 M. 4 N. 3 M. 
8.— 7.50 7. — 4.— 3.25 2.50 
2M. . 
2— 1- 


Rene Abonnenten für 1911, die auf nicht weniger als ein ha les Jahr 
; Halter: den „St Peiersburger Herold“ bis zum Schluß des lau⸗ 
1910, gerechnet vom Tage des Einlaufs Ihrer Abonnemensgelder 


„Haus- und Familien -Kalender“ 
für 191. 


Abreißlale bonnenten des „St. Petersburger Herold“ erhalten den 
Kalender bei 7, m Abonnement für 1911 gratis. Die Abonnenten auf 
lürzeren Ter erballen den Kalender bei Einzahlung von 50 Kop, 


Die Geſchäftsſtelle des „St. Petersburger Herold" 
13489 St. Petersburg, Newski Proſp. 68040. 


kabel Belohnune 


Auf einer Droschkenfahrt am Sonntag von der Julius-Sirasse 
N 42 bis zur Nikolajewska-Strasse N 31, ist eine Damen- 
Handtasche verloren gegangen, enthaltend 400 Rubel in 
russischen Banknoten, 100 Mark in deutschem Geide, 
40 Kronen in oesterreichischem Gelde u, ein oesterreichischer 
Pass auf den Namen Gabriela Hupel. 

Der ehrliche Finder erhält obige Belohnung 
Herrn Emil Eisert an der Diuga-Strasse 47, 1 


bei 
3405 


Sensationelle Neuheit! 


Uhren aus echtem amerikaniſchen Golde für Jedermann. 


Dont einer günftigen Geiegendeit, in und bie Mögliche gebeten 
ieee Jute enter für ben f ion Wet den mar 4 DIEL. 95 geb. 
2 S 9 Rbl. 50 Aen., & RB, 

aurerifantfäen Golde 

Lußfügrmg und Daum 
ren deer Grete Mac 
nbren haben ere! Segel, 
Autsregaliert; ade 6 Stn Gare * Sabre. 
übe werden folgenbe Gieenflänbe ratte Beinnlegt Kette 
Oele, ein moberueh Breiome und ein jümtilebernes Beate 

bey angeführten Gig haften und ker niferorbenttichen Elte 
Fi Miele Ithren in allen Erdteile werklenter Meliehtgeit und wen 
die tenen Uhren Deser ebe.  Weellungen werben jefert unter Re 
ind ahne Unzaftung ereftulert, 
orthaus Sch. I, Kutsohar, Warschau, Zielonn 
WE} 11084 
en, Find mn 1. Scl. tener. Der Nerfanbt gefüteht auf 
eler® und Keträgt im  Gmrapäilden 


du auf die Sekunde 
Jrder 
a Amer. 
Aufolge 
a 


reife 
Strasse N.4 


Damen 
Loden der Beft 


infer Bingebot nicht mitt Apnfichen Dfferten anderer Firmen u nermechteln 


derb, Nun 
jarbenprädt 


a erfugeln m. veliefari 
gi 
kreis liefere ©: 


tb 
1 1. bi 


nd aß Rauffad } 


Syndyk tymezasowy 
masy upadlosei 


en A 


2 mocy art. 502 i 508 Kod. Handr 
wzywa „wierzycieli wspomnianej 
masy, aby stawili sie osobiscie lub 
przez swych pelnomocniköw w 
ciagu ani 40 w kancelaryi jego przy 
ul, Cegielnianej N 19 i oswiadczyli 
z jakiego tytulu i.co do jakiej su 
my sa wierzycielami i aby mu od- 
dali tytuty swych wierzytelnosci 
lub zio2yii je w kancelaryi Sadu 
Okrggowego Piotrkowskiego. Po 
oznaczonym terminie sprawdzenie 
wierzytelnosci przez wierzycieli lub 
ich pelnomocniköw w obecnosci 
Sedziego Komisarza odbywac sie 
bedzie W ciagu 15 dni w Sadzie 
okregowym Piotrkowskim. Syndyk 
tymezasowy Adwokat przysiegly 
FH. ABRAMOWICZ. 133 


Brauchen Sie 
Tischmesser? 


Reel und billig nur bei 


M.Gurin, Nowomiejska15, 
ste Bezugsquelle. 2933 


Einzig durch Ein⸗ 
weichen, Kochen, 
Suülen erzielt 
„Nimm wich mit“ 
blendend weiße, 
des infizierte Wa ⸗ 
ſche. Ueberall, zu 
Raben. Packet 25 
Kop. Generaldepol 


|  Hanrarbeiten Jeder Art In stets neuester Antge: 
| chung Kopf Wie he, Hnarfürben, Ondulleren, Ge- 
Kiohts-Moasaga und Manlenre. 1314 


NEUE FRISUREN OHNE UNTERLAGE! 


Antonie Schult 


Neuheit! Fast umsonst! 
Fort mit den goldenen Uhren! 


ine Serrenslibr aus reinem aumerlfanifiem Goldt Besten“, Hach, en graniert, bie 
wg ei Sage den Gele 80, Stoke alt age eee nl 
„ 7 a m che Sch amontoir) wait 
8 TER 6 Staaten ene Si e 


# Ecke Poludnlowsatr 


1) Pere ier, dee and z 
5,0 Ledde meſſer aut Selin 
ieber für die Uhr Ofenicidhe ofene 
Beftelnngen werben Sure) Me Vest epne Aablun 
werden, von 1 A lßten 45 Heß. bereihnet, Aire; hm 
lan. 26, —3 Mr. Mer biete Mer det, der ifiüherueugt, Lab edeine et olbeie 58. Bee 


BESENESE-ENGSENIENESSNSENESESENENSEMINGG 


„ 4 Berfoauesßineniatogeapb mit i 150 
c tastete, Gal. 4) ein Beutel, and, Piech 

ein ehtiredienben Kemipfett 3 NE 20 Mon. 
Incpegeneinmen Mir Verte u eradüng 
e ee e Schmuelwicz, 


Selch mackvolſe, elegante und leicht ausführbare Tolletien, 


WIENER Mor 


mit der Unterhallungsbeiluge „Im Boudofr-. Zane 20 reich 
Iuielerte Belle mit Aß tnrbigen Modebifdern, aber 2809 Ab 
bildungen, 2% Unterhaltungsbei'ogen und 20 Scnittmullerbogen, 


Vierteljährlic; K 3.30 — Mk. 2.89, 


Gratisheitcgene 


„Die praktiſche Wiener Schneiderin* 
und 
„Wiener Kinder- ode“ 
mit dem Beiblatte 
„Fir die Kinderſtube“ 


Tewie 


„Schnittmuiterbogen”, 
ven belongerem 


As Regt 
„„ 

f nitfe nas tren eigenen Beda 
Ang sen Ihrer Kamuffenangehörigen In dals er elt kee 
gegen Erlaß der Spelen von 30 h == 39 Pi. unfer Sarantie 
Melloies Paten, Die Auterigung Jedes Ceed über wird der 

ee Badhendlangee und Potenfefen leg 

kungen und Poltaniic 
T 
ler Beifügung des Abonnemenisbefrages enigegen, 


ESSENER JENIENSENSSENIENSSIENSENSENSSST 


PSCTSETSOTSOTSOTSSTSSPSSTSOTSOTSOT SS 7307257557 35777 


m 


See ee 


E Mein Geschäft 


in © 8 ji öffnet, Meinhold Horn, Buchhandlung, Petrfranerſtraße 
Bet — 148 Ede Evanarlitfe, 18154 


Sofort zu vermieten mit Kraft 
und Beleuchtung im neuerbauten 
Fabrikgebäude: 


1 Saal (3022 Ellen) für Weberei, 
2 Säle (33/0 Ellen) für Weberei. ‚ 
6 Säle (50x15 Ellen) für Weberei und Spinnerei, 

Konſtautiner⸗Straße 98. 


S el 


2 biſlig zu verkaufen. 


2 


Damen-Schörheit 


erz Unterfeiise bes Aten, 1unmbeteile 


7 wechodnin 36, W 13 | vo; 


„ Brit 


seren. 
A. 2,90, 2 öl. RB 5. 5 gl Kal 


aa ae 5 Berteben gehen cee eng. a 

and, ie am din Obtenge ib ee 
Tee, Primer, Münden, Laden. ber 
ge 18 1. 1 


Gelegenheitskauf! 
Ein gutes, geßrouchtes Harmonium 
Wulczanskaſtraſie 
12794 


Gelegenheits⸗ 
| kauf, 


Zwei Betten mit Matratze u. 1 Sple 
gelſchrant, 1 Woſchtiſch, 2 Nacht 
tiſche, wenig gebraucht, billig zu ver⸗ 
kaufen. Wochodnfaſtr. Nr. 60, W 
Nr. 5 Fron Etage 13344 


Verſchiedene 
Mö belſtücke 


zu verkaufen 
Petrikanerſtraßße 128, Wohn. 5. 


Spee. Arzt für Hai vener⸗ und 
Haar-Krankheflen 10418 


Dr. S. Reit 


Sredniaſtr. 5, empfängt von 9—1 
und von d- 8 Uhr. Sonntags u. Fefer⸗ 
tags von 9—2 Uhr. Jür Damen 
beſonderes Wartezimmer. 


l. J. M 


| Sprziafarst für Haute, Geschlechts 
veneriſche⸗ und Saarkrantheiten. 
Blutunterſuchnug bei Syphilis. 
Krutkaſtraßße Nr. 4. 
Sprechſtundeu: täglich; von 8—2 mit“ 
und von 5—9 Uh abends für Damen 
beſonderes Warte immmer. 


Nr. 229, W. 20. 


ur 


A 


Sprziallſt ur Haute. Haut-, Meue ; 
riſche (Syphilis), Daesorgan⸗ 
Krankheiten u. Mängerſcwäche⸗ 
Poludniowa⸗ Strafe Nr. 2. 
nden von 3—1 vorm. ua vos 

Uhr abends, ar Damen von 5 
bis 6 Ube aßeuds. 10576 


Ein füchtiger Spinnmeifte 
wird per ſofort geſucht von Siegmund Richter. 1354 
Von Apprefur zu kaufen geſucht: 


m. Würze, verhärt. Manz 
beseitigt ana Wirk, 
i berühmt. sog. i. Aus 


Clavioi 


Fiüssigkolt, oder Pfaster 4 36 Kap 
Apotheke AP. KOWALSKI, 
Warschau, Granierna 10. 

in Drogenhandl., Apotheken. 


Briefmsrken 


18.009 werigtedene nerantiert edit. Praditrole 
Auswahl verienbe auf Winch an Sammie, mit 
50-70 el. unter aden Kotsiegen 11678 
A. Weisz, Wien, Adlergaſſe Nr. 8. 


Heiraten Sie nich 


e denten Ba 
inferm. find, Ar. Spec. überall. 
Walt = Auskunftel „obus“, Nürnberg, 


Viel, freie, Donticktelden. Gerüstet 1903. 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
geſtützt auf langjährige Er⸗ 
ſahrungen werden auch künſt⸗ 
liche Zähne und Brücken 
in Gold, Kaukſchuk sc. aufs Be- 
währtefte angefertigt. Für we ⸗ 
nig Bemittelte zu bedeutend 
ermäßlaten Breiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrifauer Str. Nr. 6 3 


51 
Zu Weinnachten 77 


empfehle die neuesten 
Parfüns and Taeter. Jeifen 
ru billigen Preisen 
D. MARCUS 


49 Cegieſniana· Str. 49 
im Hofe, parterre rechts. 


f 
on} 


Neues Program] 
von 1. bis 18. Dezember a e. 


Der Tanz des Gampir's8. 
Unvergleihlihe Neuheit, ausgeführ: 
von Ser et M-ma Biller. 


Marto, Shianaenmenic, 


Original Ward Brohters, 
Barterre-Afrobaten. 


Raft Reuter, lomiſcber Jongleur. 


Trilbys Trio, drei amerikanf⸗ 
Ie Schönbelteu. 


M-ile Maningo, genannt, 

„Die Tochter des Regiments“ 

das Ideal der Frauenſchönheſten, 
Grazie und Kraft. 


Valetoft, ruſſiſcher Saturſter u. 
Humoriſt mit neuen Soudlets, 


Kautfold Duo, Parodiſten, 
La Belle Lotte Lehman, 


3302098998800! 


Tepınv fein Capna 
norepanzb con nscnoprb, uU nan- 
man ene eee Nmyrons 
Jlackaro yana u mpocurı namen- 
maro, npezeranurb TAKOBOR no- 

1 13404 


Gänzlicher 
Ausve kauf 


on Sophas mit Plüſch⸗ und Nerater 
pezug zu ingewöhnſich billigen Preisen 
heim Tapezierer, Poludniowaſtraße 20 


13811 Dveretten- Sängerin. 
Sache per fofort einen noch im gas |] YraniaBio, Neue Bſiderſerle 
ten Zuſtande befindlichen in Farben 


Beim Reſtanrant: Veranda. 
Konzert einer Neger» Kapelle. 


leben de, aus der Hand frefiende Pracht 


(Orauntliget), auf den Namen Nino bö- 
bend, iſt verloren gegangen. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben. Peirifauerſtr. 110. 


er Ausführung. 
deuticher Seile) 


Lauscha (S.-H.) Nr. 2 , 


25 Stele tauſende Anerkennungen von 1008. 


Rebafſene und Keransgeber M. Drewing⸗ 


— 


Zwel Reijepäffe, ar Adelheit Gult, 
ausgeſtellt von der Bezirkshauptmann 
ſchaft in Nachod in Böhmen und fü 
Felix Gult, ausgeſiellt von Defter.- 
ungar. General-Konfutat in Warſchau, 
beide mit ruſſ. Wid, find verloren 
torden. Finder wird erſucht, die Päſſe 
in der Exu. d. Bl. abzugeben. 13221 


2 = Salonspiegel 
U. ein Kronleehter 


für 12 Gas flammen fh preiswert zu 
verkaufen. Schulz Baſſage 21, Wohn. 4: 
Anzufehen zwischen 12 und 2 mitiags. 


(Eiche) zu mäßigen 
zu verfanfen Widzews faſtr. 75 
Tiſchleret G. Leun 


eine Gasuhr. Wanduhr, Wafferftänder, 

Kinderbett und ein Kinberftuhl. Ni⸗ 

jenes Zaahatatr. A 10 bel Mict 
1322: 


en 


runin“ 


— — — 
1 Storch u. 1 Edelreiher, 


Vlattes belen. 3 exemplare, ſchbuſte Zierde für Park 
ea dee een Blokmengel nat) 
Jagdhund billig — wenn ſofort, abzugeben. Wy⸗ 
2 
18420 Aale 28. 18229 


2 neue Ausziehlhe 
Prelſen strasse 29 Wohnung 4. 


Disch. 13407 
Billig zu verkaufen 


Tig 
* 
; * K 
g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, orbiniert alsspeslalarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


2 bei @ustaw Rosen- ein einetanige Suaunvahmtrockenmaſchine, Gammirmaſchtue, Schlen⸗ SanlFranfgeiten, 

tal. Lodz, Mikotajewska Nr. is | dermafdgine, Bürſtwaſchine, Schnelinsenfe ud ein Llenerer Dampf. 5 1 
. 12982 keſtel. Bheien wer g 000° an di Cry. di. BL. 1216| Spee; tat y; 9-1; g 

Hühnerau Fe x Krutka Straße N 


Dr. L, Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
* Hankrentheiten. BL 
Apnftantineriimahe Rr. 11 

Sprechſtunden von 8—1 mittags, 

5—3 abende. Damen ben 4 

T Gesang Verein 

„Danysz 


Sonnabend, den 10. Dezember g. . 
um 8. Uh abends iin Vireinsfolale 
Wunezans kaftenße Nr. 144. 


Herrenabend, 


wozu die Herren Mirgiieder und dis 
befrrundeten Sangesbräder hiermit era 
gebenſt rinfabet - 

13537 Vorſtand. 


eee eee 
F Wohnungs- finyehote f 
aalen idee dad dk Ad 


Verſchievene 
Wohnungen 
von 2 und nerv mit Küche, rtl 
allen Bequen en, ſowie verſchſedeut 
Läden mit elektrischer Beleuchtung ſo⸗ 
fort zu vermleten. Neue Zac ene ue 
Straße 20. 180 


Ein grosses zweifenstriges 


Frontzimmer 


Petrikai 


vos 
Uhr. 


sofort zu vermieten. 


Ein Lokal 


im Hofe an der Petrikauerſtr. er. 64 
beſtehend aus 4 Zimmer ver ſoſort zu 
vermieten. Näheres zn erfragen doria 
(Upeisſt bei Jacob Hufnagel. 18159 


